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Zu EntwiCklung und Bau von großflöchigen Anbindestöllen für Kühe 
Architekt BDA 
A.MEHLER, 
Dr. W. HEIHIGo 

Die bisher vorhandenen Typenprojeklc für Milchviehställe 
huttcn eine KapaziLä t von 90 bi, 100 Kllhplätzen. Größere 
Anlagen mußten aus diesen Einheiten, d. h. uus zwei bis vier 
Einzelgebäuden zusammengeHeilt werdell. Das führte infolll"e 
der feIlerpolizeilichen und auch funktion ellen Mindestab­
stände der Gebäude zu ausgedehnten Anlagen und zur Auf­
teilung der Arbeitshereiche. 

Infolge der steigenden Konzentration eier 1l'IilchviehbesLände 
fordert die Landwirtschaft größc,·c Stallgebäude mit Kapazi­
täten von mindestens 200 Kuhplätzen. Das zeigt sich auch 
in eine,' Reihe von individuellen Projektell für vierreihige 
Ställe mit Gebäudebreiten von 2L bis 24 m, die z. T . schon 
zur Ausfüh"ung kumen. Diesc Ställe rntsprechen im Prinzip 
den derzeitigen Forderungen der Landwirtschaft und sind 
geeignet, pral<tisd.e Erfahrungen zu sammeln. Neben einigen 
funktiollellen Mangeln sowie Fehlern in Detailausbildungen 
zeigen diese praktischen Beispiele die Problematik des Auf­
baues von großflächigen Stallgehiiud en mit den bisher im 
landwirtschaftlichen Baucn üblichen und vOl"handenen Kon­
struktionen. So kommt es, daß diese Projekte und Beispiele 
aus Gebäudeteilen in monolithischer ode!" traditionelle!" Bau­
weise und vorhandenen Ty'penbauelementen (z. B. Binden.) 
zusammengesetzt wurden. Diese Projekte stellen dnher hau­
technisch gcgenü ber den bisherigen 12 m breiten zweireihigen 
Ställen in ~l<clettmontagcbaU\Hüsc mit MastengrÜfldung keine 
\Veite!"entwicklung dar. Auch wurden krine neuen Arbeitsvel"­
fahren eingeführt, die für großflächige Gebäude Vorteile bie­
ten (stationäre Mechanisi erung). 

Es ist an der Zeit, clen Forderungen der Landwirtschaft Rech­
nung zu tragen und die individuellen Lösungen durch Typen­
projekte zu ersetzen, die der bautechnis!'hen Entwicklungs­
richtüng entsprechen. 

VOll seiten der Landwirtschaft ist es notwendig, für groß­
flächige Anbindeställe neue Verfahren zu entwickeln und vor 
allem raumsparende stationäre MedlUni;,ierungssysteme anzu­
wenden, die die bauted1l1ische Entwicklung bedeutend unter­
stützen würde. Dabei sind einrach,) llauformen anzustreben. 
die eine Montage des Innenausbaues erl f"ichtern. 

Durch eine Heduzierung der Gebäudebreite läßt sich die bau­
teclmisdlO Lösung für vierreihige Rinderställe wesentlich ver­
einfachen. Außerdcm verringern sich dadurch die baulichen 
Aufwendungen. 

• YED Typenprojektierung bei der 'Deutschen Bauukademie (HA· Leiler:. 
Pro!. Dr."lng. T. LAMM ER"!") 

Dild 1. Vicrreihiger Anbindeslall mit Oberlicll t in Lalernenrürm. 

Die Schwierigkeiten bei der Entwicklung von großflächigeu 
Stallbauten mit großer Gebäudetiefe liegen vor allen Dingen 
darin, normale Tageslichtverhältnisse zu schaffen, die zumin­
dest denen zweireihiger Ställe entsprechen. Das kann einmal 
.durch Erhöhung der Seitenwandfenster und damit des StalI­
raumes, zum 'anderen durch Einbau von Oberlichtkonstruk­
Lionen erfolgen. In beiden Fällen ergibt skh eine wesentlichc 
Vergrößerung des Stalluftraumes. Die Cröße des Stalluft­
raumes ist aber ein wesentlicher Faktor für eine ausreichende 
Lüftung ohne Zusatzbeheizung. Mit dem Stalluftraum wächst 
der Anteil der raum umschließenden Bauteile und damit der 
\Vürmeverlust, so daß die zur Verfügung stehende \Vänne­
menge für die Erwärmung der Zuluft geringer wird. Es kann 
also bei zu großem Stalluftraum nicht mehr ausreichclld 
gelüftet werdell, wenn eine optimale Stallraumtemperatur ge­
halten werden soll. Die Stalluft ist feucht und kalt! Somit sind 
der Erhöhung des Stallraumes Grenzen gesetzt. 

Die Beispiele aus der Praxis und a uch aus dem Ausland 
zeigen überwiegend Lösungen, bei denen die Seitenwand­
fenster durch Laternenaufbauten und Dachflächenversetzun­
gen mit senkrechten Oberlichtbändern ergänzt wurden. Dabei 
zeigt sich, daß besonders bei Dachtragwerken mit großer Kon­
struktionshöhe ein Stalluf.traum entsteht, der d·as kritische 
Ausmaß überschreitet und den Wärmehaushalt gefährdet. 

Die hohen Dachkonstruktionen, die sich statisch aus der grö­
ßeren Spannweite in Verbindung mit einer Dachneigung von 
25 % ergeben, müssen bei Laternenaufba"uten schachtartig 
durchbrochen werden (Bild 1 und 2). 

Da der Tageslichteinfall der senkrechten Laternenfenster reln­
tiv gering ist, sind außerdem hohe Laternenaufbauten erfor­
derlich. Bei senkrechten Oberlichtbändern zwischen versetzten · 
Dach- und Binderflächen ergibt sich eine ähnliche Erhöhung 
des Stalluftraumes (Bild 3, Typenprojekt CSSR). 

Eine wllsentliche Reduzierung des Stalluftraumes bei groß­
flächigen Gebäuden mit optimalen Tageslichtverhältnissen 
durch OberIichtausbildung ist erst bei Dachtragwerken mit 
geringerer Konstruktionshöhe und Dachneigung (10 %) mög­
lich. Dabei können etwa 30 bis 45° geneigte Dachlichtbänder 
infolge besse!"en Tageslichteinfalls kleiner gehalten werden 
und führen zu ein.er weiteren Verringerung des Stalluftrau­
mes. Für Gebäudebreiten von 21 bis 24 m. ist eine geringe 
Konstruktionshöhe mit den für die Land\Yirtschaft mögli chen 
und geeigneten Kaltdachkonstruktionen nur unter Anwendung 
von Untenügell und Innenstützen vertretbar. Bei entsprechen-

InnenslÜl7.en und Binder mit 25 % Dachneigung (Projek t: KrcisentwurCsgruppe Annaberg) 
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der Stallraurnaufteilung und StützensteIlung vor der Krippe 
entstehen dadurch keine Nachteile. 

Ein entsprechender Vorschlag soll hier zur Diskussion gestellt 
werden. Durch Anwendung eines Dachtragwerkes mit 10 % 
Dachneigung und mit Iüag<lrrn wurde pine Konstruktiollshähc 
des parallelgurtigen Holznagelbinders von 600 mrn erreicht. 
Die Deckenschräge (10 %) paßt sich der funktionell erforder­
lichen Raumhähe gut an, so daß eine Gebäudesystemhähe 
von 3000 firn ausreichend ist (Bild 4). 

Einige Beispiele im Bezirk Sclny{~l'in (Bild 5 und 6) lassen 
erkeIU1en, daß sich bei vien-eihigen Anbimlcställen zu 21 m 

... Bild 3. Vierreihigcr Anhindestall mit verselzl~n Pult.rlädlern und 
senkrechtem Oberlicht (nach TypenprJhkt CSSH) 

Bild I. 

Vi:.!ITcilliger An­
bindestall mit Flach­
dachbindem, 10 % 
Dachneigung, Innen­
stützen und geneig­
tem Oberlicht (Vor­
schlag) 

Bild 5 
Vierrcihiger An­
hindestall ohne 
Oberlieh t und I nnen­
stützen, nrnder mit 
25 % Dachneigung 
(Projekt: Hopro 

Scll\verin) . 
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Bild 2. Innenansiclü eines vierreihigen Anbindestalles mit Oberlicht in 
LaternenCOlm (LPG Lichtenberg, Bez. Karl'M"rx·St~dl) 
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Gebaudebreite mit durchgehenden, hohen bis unter die Decke 
geführten Fensterbändern noch vertretbare Tageslichtverhält­
russe erzielen lassen. Die Ställe sind also ohne Oberlichte und 
mit Holznagelbindem von 21 m Spannweite und 25 % Dach­
neigung ausgebildet. Allerdings ist der Holzverbrauch dieser 
Binder sehr hoch. 

Auch in diesem Fall würde es zweckmäßig sein, eine Kon­
struktion mit llachgeneigten Dachtrag",erken auf Innenstützen 
zu verwenden, zumal dann eine Mastengründung möglich 
wird, die bei freitragendem Binder über 21 m nicht gegeben 
ist. 

WesenLlich für die angeführten Fragen und Zusammenhänge 
ist die relativ große SlalJbreile, die bei Anordnung von viel' 
Standreihen funktionell erforderlich ist. Sie beträgt bei dei' 
z. Z. in der DDR vorhandenen mobilen Mechanisierung mit 
Stalltraktor und Hänger bzw. Futtel'verteilungswagen für die 
Fütterung und Stalltraktor mit Schiebeschild für die Ent­
mistung mindestens 21 m. In Verbindung mit MitteIlang­
ständen sind dabei nur knappeste Futter- und Dunggiingc 
möglich. 

Das dal'geslelltc Typenprojekt (Bild 7) eines vielTeihigen An­
bindestalles aus der UdSSR zeigt , daß bei entsprechend raum­
sparender Mechanisi~rung eine ,yesentliche Einsparung an 

ßild 6. Außenansicht eines vierreihigen AnbindeSlalles nnd.l Entwurf 
lIopro ScIlwerin (LPG Zehnu, Bel. Schwerinl 
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Gebäudebreite und damit all umbauten Raum ·.zu erzielen 
ist. Als Tageslichtquelle sind große Seitenfenster ausreichend. 
Dieser vierreihige Stalt hat lediglich eine StaUbreite von 18 m. 
Voraussetzungen hierfür sind spezieUe Stallfahrzeuge, die bei 
geringen Spurweiten (1350 mm) und FahrzeugbreiteIl 
(1500 mm) mit der Futtergangfol'm abgestimmt sin<i. Dazu 
kommen stationäre Entmistungsanlagen, die im erwähnten 
Typenprojekt ebenfalls wesentlich geringere Breiten haben 

Tafelt. Vergleich von Anbindeställ en für Kühe mit vierreihigcr Aut· 
stallung 

l'rojcl;;t 

Vierreihigcr StaU mit Ober­
licht in Laternenrorm. In­
nenstützen und Binder mit 
25% Dachneigung z. B. Pro-
jekt Kreisentwurfsgruppe 
Annaberg (Bild 1) 

Vierreihiger Stall ohne Ober­
licht und ~ Innenstützen. 
Binder mit 25% Dachnei­
gung z. B. Projekt: YEn 
Hopro Schwerin (Bild 5) 

Vierreihiger Stall mit ver­
setzten Pultdächern, senk­
rechtem Oberlicht z. B. 
Typenprojel<t CSSR(Bild3) 

Vorschlag . 
Vierreihiger Stall mit Flach· 
daehbindern 10% Dachnei­
gung, Innenstützen und 
geneigtem Oberlieht (Bild 4) 

Typenprojekt UdSS R ' 
Vicl"rdhiger StaJJ mit Flach­
dach und Innenstützen ohne 
Oberlicht (Bitd 7) 

Vorschloß" 
Vierreihiger Stall 0111 Flach~ 
duchiJindern und Innen­
stützen, ohne Oberlicht für 
stationäre Meehanisierung 
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'" Bild 7 
Vierreihiger Anbindestall mit 
Flachdach, Innenslützen, ohne 
Oberlicht (Typenprojekt UdSSI"I) 

Bild 8 
Vierreihig"'r Anbjndestall mil 
FlachdQChbindcrn und lnnen­
stülz"n, ohne Obcl"ii .:ht (Vor-
schlag) 

Agr..lr~cll:lill . 14. Jg_ 



(320 lllJll). Als na chteilig ist tlie Sliilzenstellung ill der Krippe 
zu be urleilen. Dieser i\Inngel kann durch Vel'schiebung des 
Stallprofils vcrmi edcn wertlcn. 

Jnfolge der geringeren Stallbreile nntl der Slülzenstellung mit 
Spannweilen von 6000 llllll wird de r konslrukti,'e Aufwand 
für das Dachlragwerk gel·inger. Oberli cht e sind nicht el'forder­
lieh. 

Abschli eßend soll ein ähnlich raumspa rendes Slnllprofrl für 
slalionüre Mt'chnnisierung zur Diskussion gestellt werden 
mild 8). Es ha ndelt sich dabei um ersl e Vors tellungen, tli e 
im landwirtscha ftli chen Großbelrieb noeh zu prüf('n würen 
und für die vorerst noch von landtcchnischer Seite eine Reihe 
von Unlersuchungen lInd Ent\\'ickhingc.n notwendig silld . 

Der v ielTeihige Slall soll mit nlltomatischen FUllel'zubringern 
in Form von Schnt'cl<en- oder Kra lzerkettenförtl erern aus­
gerüstet sein. Wiewei t in Verbindung mit Kurzständen ruese 
Förderer ein Schutzgiller fiü' den Abschluß während des E jn­
fülterungsvorga ngcs bellöligen , müßte noch üb crprüft we rden. 
Die KurzstUnde sollen einsrreulos bcwirlscha rl e t werden und 
erhall en ei nen bcriihrungswarmell Dcl,1g a uf gut wiirme­
dämm end nusgehiltleter Slandplnlte. Die J{urzs landallfslnllung 
wird unl er a ndl'l'em tleshalh "ol'gcschlngell, wcil Kllrzslnnd­
eilll'ichtullgclI mit Halsrahmen ,'in g rllppenw r iscs Abkoppeln 
und Einrangcn ermögliche n. Dabei i,;t hesonders an die Ver­
bindung der Stülle mit Melkstandanlogen gedachl, wobei der-

artige Einrichtungen außerordcnllieh wichtig sind, weil täglich 
ein m ehrma liges Ein- und Austreibe01 erforderli ch ' wird . Da 
dieses Ein- und Austrciben übcr die Dunggänge erfolgt, wird 
es zweckmäßig sein, die Entmi stung, die mit Kra lzerk c lI~, 
SchleppscllUurel odel' auch über den Sta ukanal erfolgen kann, 
unter einen Gitl"rrost zu legen. Der St.all ba t ei ne lichle Breitc 
von 18 m, der umbaute Rnum je Tierplatz beträgt 25 m3. 

Dementsprecllend liegt nuch ti er Siallurtrmlm nied rig und 
be trügt 19 m 3 je Tierplatz. Einen Vergleich 7.U den andcren 
vierreihigen SUillen bringt Tafcl 1. 

Wir sehen also, daß in enger ZlI s[lmmenarbeit zwischen Tech­
nologcn, rvfecllUn isatoren und den Vertretern des Bauwesens 
rationelle ballliche Lösungcn erreicht werden können, die zu 
einer Senkung des BUililllfwandes führen. Im Zusammenh[lng 
tI nmit sind selhs tvers tiindlich die Inves tition en für die Mecha­
nis ierung zu berücksichligen. Bauliclle E insparungen können 
zwar zum Tei l erl,öhte Inves titione n und Kostcn für die 
Mechanisierung rcchtrer tigen. D[lbei muß a ber in jedem Fall 
ein ökonom ischer NUl zen gewii hrl eislet sein . 

Durch forts chrei tende Enlwiddung unscrer landwirtschaft­
lichen Prodllklionsbnut en wolil ell wil' dnzu beitmgen, den 
NUlzeffekt zu f!rhöhen lind gleichzeitig Vorau sse tzungen schaf­
fen für die Einflihl1Jllg industl'i cller Produklionsmethoden in 
der Landwi"tschafl. 
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, Mechanisierung der Milchgewinnung - KDT-Fachfagung in Leipzig 

Erhöhung und Verb csserung der Prod uktion in der Vi ehwirt­
schaft bei gleichzeitiger Steigerung d er Arbeitsproduktivitiit 
sinti en tscheidende Aufgaben, die auf dem VI. Parteitng der 
SED für d en Aufllllu d es Sozinlismus in unserer Landwirt­
schaft fes tgelegt wurd en. Entsprechend e Maßnahmen hierzu 
enthielt der l'vIinisterrntsbescl Iluß vom 22. Augnst 1963 ZUt· 
Entwicklung der Vieh- und FuttcrwirlSchaft , d es lündlichen 
Bauwesens und der Inn enmechallisierung. 

Einen wichtigen Bestandteil dieser Maßnahmen bildet die 
FI'age dcr weitcren Entwicklung der Mecllanisierung der 
I\Iilchgewinnullg, hä ngt davon doch die a usreich ende Versor­
gung unserer Bevölkerung mit hodl\\"{~ rti ge r und hygienisch 
einwnndfreier Milcll ganz entscheidend [lb. Die Teclmik ist 
O1ueh in cliC'sem Fall e ein unentbehrliches ArDcitsmittel, ohne 
sie läß t. sich w eder die aufwendige lu'beit beim Melken und 
der a ll~chlicßcndcn Milchbehnndlung zeitg', recht bewältigen , 
noch is t die hier besonders notwendige S teigeru ng der 
Arbeilsproduktivität erreichbar. Um der sozialis ti schcn Land­
wil'l.sdlU rt un sC'rer Republik zu h elfen , di,) vorhandene Tech­
nik voll zu nutzen und da rüber hinaus ihre ständige Ein­
l'alzfähigkeit zu gewährleisten, führten <kr FV "Land- und 
F orsttechnik" d er Knmmer der Technik und sein Fachaus­
schuß "Innen wirtschaft und landw. Prodllktionsbauten" nlll 
11. untl 12. Novemher 1963 ein c Fachtngung durch , a uf dC'r 
Wissenschaftler dcs ln- und Ausl ands aktuelle Fragen der 
Mech nni sierung der Milchgewinnung behandelten und in 
ein em groß angelegten Erfahrungsa ustausch vielfültige An­
r egungf!n und Hinweise für unserc I<lndwil'l'schaftliche P rax is 
vermittelten. Mehr als 500 Praktiker der I.andwirtschaft, 
Techniker und WissensdlUftl er ha tten sich zusam m engefun­
den, um iiber tli f!se Probleme zu bcra tcn, erneut erwies sich 
di C' soz ialis ti sche Gelllcin,cllUrtsarbeit der Kammer de r Tech­
nik als Trüger intern a tionalcr Zusammenarbeit und einmal 
mehl' tr ug eine KDT-Veranst allung zu r Vcrtiefung un serer 
Frcundschaft mit den Fac.hkollC'gell alls tJ. 'n iiozinlisLi sclH'n 
Ländern bei. 

Dipl.·T.nndw. F . nEW1TZ al" \'e t'lrt'l C'r des Lantlwirts .. harts­
ml"s bei m i\1inistcrnlt d~r DDR und als Mitgli ed des Vor-

standes des FV unt erstrich in se ine r ßegrlil.\ungsansprache 
d cn hohen Nutzen eines solc.hen Bera lungsgespriiches für die 
weitere Mechanisi erung und im Hiubliek a uf die erforderliche 
EinCiihrung industri emiißiger Produktionsm ethoden in unsere 
Lnlldwirtscha ft inn erhalb der näch slen Jahre. In seinem Glilek­
wUlIsch an di e Werktiitigen des VEB EH ... Elsterwerda, die ill 

. diesen Tagen auf ein e zellnjlihrige erfolgreich e Arbeit im 
Dienst der Mell<technik zul'ücl<blicken konnten , be tonte Dipl.­
La ndw. DEWITZ denn auch dic neucn großen Aurgaben, die 

di,'se KollC'g~n im zweiten Jahrzd lllt ill" (' I' Arbp.it zu lösen 
haben: Automatisierung der i\Iilchkiihlung und Entwicldung 
von i\Ielkanlagen mit halba utolllatischen Einrichtungen. Die 
Leipzigel' Tagung stand bcreits im Zeicllen der Vorbereitung 
des VIII. Deutschen llauernkongresses, wozu eine hohe Akti­
"ilä t zur E rfüllung des Volkswirtschartsplans 1963 und eine 
~ründliche VOl'hereitung dC's Pla ns 19G4 gehören. 1964 IDtlß in 
jeder LPG und jedem VEG mehr prod uziert werden, dabei 
muß die Technik helfen und <kshalb kOllllllt dC'n Bcratungen 
in Leipzig b esontlere Bedeutung zu. J etz t geht cs um die \Vei­
tere ntwieklung d er Produktivkrüfte und um die Vervolllwlllm­
nUllg d er soziali sti schen Produl<tionsverhältni&s'C in un'serer 
Landwirtschaft mit Hilfe des wissensdtaftlich-technischen Fort­
schrilts, im besonderen mit Hilfe des Pl ans Neue Teclmik. Da­
zU ha i Dip!. ag l'. oec. DECKER in H. 1/1964 eingehend Stellung 
genomrn.m, hier sollen deshalb nUI' der gegenwärtige Stand 
der Mecllanisierung der Milchgew innung und ihre Perspek­
tive behandelt werden. Ende 1963 wurden etwa 60 % aller 
Kühc m aschinell gemolken, zu diesem Zeitpunkt verfügte 
unsere Landwirtschaft über rd. 19000 K annenmelk anlagen, 
750 Rohrmelkanlagen , 2800 Melkstandanlugen. Bis 1970 sol­
len etwa 32400 Kanncnm elkanlagen und 6100 Rohrmelk­
nnlagen in unseren Rinderställen a rbe iten , dic Zahl der Melk­
standalllagen bleibt unveränd ert. Mit dieser Zuführung an 
neucr Technik \\'ird dann die Vollmechanisierung der Milch­
gewinnung im wesentli chen abgeschlossen sein. Ab 1964 wird 
in diesem Zu sam menhang die Produktion von Milchkühlwan­
nen a ufgenomm en , von 1965 an werd en Mil<-hkühlwannclI 
mit 1000 bis 2000 I f'assullgsvei'mögen verfügbar sein. 


